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60 Markt

Boom-Region
Freiburg

Eindrückliches Wachstum
zwischen den Polen

[ | Bevölkerungsrückgang

Bevölkerungswachstum bis 25%

25 % bis 50 %

I 50 % bis 75 %

Über 75%

Bevölkerungsentwicklung seit 1999.
Karte: Wüest & Partner

1 www.fr.ch
2 www.fribourgnetwork.ch
3 www.bluefactory.ch
4 Vgl. Immo-Monitoring
2014/2. Mietwohnen

Der Kanton Freiburg-zwischen den

Polen Bern und Lausanne gelegen -
•zeigt eindrückliche Wachstumszah-
len. Mit 27 Prozent war das Bevölke-

rungswachstum in den letzten fünf-
zehn Jahren doppelt so hoch wie im
Durchschnitt der Schweiz und über-
traf sogar den Wachstumskanton
Zug. Im gleichen Zeitraum stieg die
Anzahl der Beschäftigten solide im
Gleichschritt mit der Bevölkerung.
Hinter diesen Zahlen stehen einige
unterschiedliche Treiber.

Räumliche Dispersität
Der Kanton Freiburg ist sehr

kleinteilig und ländlich geprägt. Die
knapp 300000 Einwohner wohnen
in rund 160 Gemeinden, ausserdem

ist der Kanton räumlich dispers or-
ganisiert, mit diversen Enklaven in
verschiedenen Nachbarkantonen.
Die Hauptstadt Freiburg zählt rund
35 000 Bewohner (Wachstum von 10

Prozent in den letzten 15 Jahren),
Bulle gut 20 000 (plus 48 Prozent)
und Villars-sur-Gläne rund 12000
(plus 37 Prozent). Kleinstgemeinden
wie etwa Montet und Cheyres wei-

sen höchste Wachstumsquoten auf,
während abgelegene Berggemeinden
wie Jaun oder Cerniat schrumpfen.
Kleinteiligkeit und räumliche Dis-
persität sind also keine Wachstums-
hemmer.

Autobahn als

Entwicklungsmotor
Die Initialzündung für das aktu-

eil starke Wachstum war 1981 die Er-

Öffnung der Autobahn A12. Mit der
damals einzigen Hauptverkehrsver-
bindung zwischen der Metropolre-
gion Genfersee und der Stadt Bern
sowie Zürich und Basel kam die geo-
grafische Schlüsselposition des Kan-
tons voll zum Tragen. Zwanzig Jahre

später wurde 2001 mit dem Abschnitt
zwischen Murten und Yverdon das

letzte Teilstück der Ai eröffnet.
Die Versorgung mit dem öffent-

liehen Verkehr ist weniger überzeu-

gend. Freiburg verfügt zwar histo-
risch über beste Anbindungen -
Bulle als Wachstumszentrum des

Kantons ist aber erst seit Ende 2011

durch die neue Freiburger S-Bahn
direkt mit dem nationalen Eisen-
bahnnetz verbunden.

Von Bulle aus betragen die Rei-

sezeiten nach Lausanne und Bern
rund eine Stunde, - mit dem Auto
jedoch sind Lausanne und Bern in
weniger als vierzig, Freiburg in etwa

zwanzig Minuten erreichbar. Das

Auto hat eine zentrale Bedeutung
im Kanton, zumal Staus selten auf-

treten. Die Autobahn als Motor der
räumlichen Entwicklung ist auf der
Karte gut ablesbar: Fast ausnahms-
los alle Gemeinden entlang der Au-
tobahn weisen starke Wachstums-
zahlen auf.

Günstige wirtschaftliche
Rahmenbedingungen
Bei steuerlichen Themen ist der

Kanton Freiburg zwar nur Schweizer

Durchschnitt. Er steht aber sowohl
für Privatpersonen wie auch für ju-
ristische Personen gut da im Ver-

gleich zu seinen Nachbarn, die
Schweizer Schlusslichter darstellen:

Neuenburg, Waadt und Bern. Der
Kanton hat seine Finanzen im Griff;
seit 2001 musste er nur in einem Jahr
ein Defizit vermeldend Es gelingt
dem Kanton, eine diversifizierte
Volkswirtschaft zu pflegen. Der In-
dustriesektor ist stark und konnte
sich behaupten (rund 33000 Be-

schäftigte). Überdurchschnittlich
stark ist im Strukturwandel der letz-

ten fünfzehn Jahre auch der Dienst-

leistungssektor gewachsen (rund
70000 Beschäftigte). Eine wichtige
Stellung als Produzentin hochwerti-

ger Exportartikel hat im Kanton
Freiburg nach wie vor die Landwirt-
schaff inne.

Heute verfügt der Kanton über
eine starke Standortförderung und
wirbt mit seiner internationalen
Konkurrenzfähigkeit.^ So haben sich

in den letzten Jahren globale Spit-
zenfirmen, zum Beispiel Nespresso
oder Richemont, niedergelassen.
2005 geriet der Kanton Freiburg in
die nationalen Schlagzeilen, weil
sich der US-Pharmakonzern Amgen
mitten in der Landwirtschaftszone
des Grossen Mooses ein neues Werk
bauen wollte. Die Umzonung des

fruchtbaren Ackerlandes war um-
stritten und wurde schliesslich nicht
bewilligt. Aus einer Krise heraus ist
auch das neue Vorzeigeprojekt des

Kantons «bluefactoryff entstanden.

Auf dem ehemaligen Brauereiareal
Cardinal in der Stadt Freiburg soll

mittelfristig ein Innovationspark für
zukunftsweisende Branchen in Ver-

bindung mit praxisnaher Hoch-
schulforschung entstehen.

Wachstumsimpulse
vom Genfersee
Die grosse Wachstumsdynamik

im Are lemanique widerspiegelt sich

dort in sehr hohen Immobilienprei-
sen, die sich innerhalb von zehn

Jahren beinahe verdoppelt haben.
Die Westschweiz als Ganzes weist in
demselben Zeitraum nur rund
36 Prozent Wachstum auf, die Re-

gion Bern lediglich 25 Prozent. Frei-

bürg dürfte in diesem Spannungs-
feld seine Vorteile ausgespielt haben:

Die Zweisprachigkeit und seine gute
Anbindung an die Westschweiz
dürften viele frankophone Bewoh-
11er und Unternehmen dazu bewo-

gen haben, ihren Wohn- und auch
Arbeitssitz hierher zu verlegen.

Pendeln ist im Kanton über-
durchschnittlich ausgeprägt. So hat
sich seit 1970 die Zahl der Wegpend-
ler verdoppelt, - sie bilden heute
rund zwei Drittel der Beschäftigten.

Die Zeit der derben Witze, in
denen den Freiburgern von ihren
Nachbarn Rückständigkeit vorgehal-
ten wurde, ist definitiv vorbei. Der
Kanton ist dynamisch und wettbe-
werbsfähig und beweist dies mit ein-
drücklichen Wachstumszahlen.
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